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Des h. Pfingstfestes wegen erscheint unser
nächstes Blatt am Dienstag Abend.

Micht -Amllicher Weil .
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 1 . Juni.Die Agitation der linksliberalen Presse gegen die Na¬
tionalliberalen wegen deren Haltung in der Unfall¬
versicherung- - Kommisst«« , eine Agitation , die seitens des
Fortschritts leider mit recht unlauteren Mitteln betriebenwird , gibt der „Nat . -Lib . Korr . " Veranlassung , noch¬mals in dieser Angelegenheit das Wort zu nehmen. Sie
weist darauf hin , daß die Haltung und Taktik der Na-
tionälliberalen gegenüber diesem Gesetz vollkommen einfachund durchsichtig ist. Die Partei hat sich redlich bemühtund wird sich fernerhin redlich bemühen , Verbesserungen,die sie für wünschenswerth hält, in das Gesetz zu bringen ;in erster Linie gehört dahin die Herabsetzung der Karenz¬
zeit, das viel angefochtene Umlageverfahren ist infolge der
Anstrengungen der Nationalliberalen durch die Vorschriftenüber Bildung eines ausreichenden Reservefonds schon jetzt
seiner bedenklichen Eigenschaften entkleidet. Wenn die Na¬
tionalliberalen mit ihren Verbesserungsbestrebungen gegen¬über einer überlegenen klerikal -konservativenMehrheit nicht
durchdringen, so werden sie sich die Frage vorlegen, obdas Gesetz auch unter Verzichtleistung auf manche weiter¬
gehenden Wünsche noch so viel Werth hat , daß sie dem¬
selben zuzustimmen vermögen, ob die Vortheile oder die
Bedenken überwiegen, ob das Gesetz auch rn der vorlie¬
genden Fassung noch eine gedeihliche Wirksamkeit versprichtund ob es politisch klug ist , die Fortführung der Svcial-
reform immer mehr ausschließlich in die Hände der reak¬
tionären Parteien zu liefern und sie damit immer mehr den
liberalen Grundsätzen zu entfremden . Das war aber immerder fundamentale Gegensatz in der Taktik der Fortschritts -
Partei und der Nationalliberalen . Die letzteren haben sichstets gesagt : Wir suchen durchzusetzen von unseren Ansichtenwas wir vermögen , allein wir können nicht mit dem Kopfdurch die Wand rennen. Wir bescheiden uns , wenn wir
nicht mit allen unseren Wünschen durchzudringenvermögen,und leisten auf manches Verzicht , vorausgesetzt, daß wir
auch in dem, was verbleibt, noch einen werthvollen Fort¬schritt zu erkennen vermögen. Die Fortschrittspartei hatdagegen unbedenklich Alles abgelehnt, was nicht in jedemeinzelnen Punkt ihren Forderungen entsprach . Es ist wahr¬haftig nicht nöthig, immer wieder darauf hinzuweifen, wo¬
hin wir gelangt wären und wo wir heute ständen, wenndie Politik und Taktik der Fortschrittspartei gesiegt hätteund dem auf die Spitze getriebenen liberalen Prinzip alle
unsere großen organischen Gesetze von der Reichsverfassungan hätte zum Opfer bringen können, wenn die vielgeschmähteuationalliberale Kompromißpolitik nicht gewesen wäre undunter fortwährenden Angriffen von links Alles zu Stande
gebracht hätte, worauf unser Staatsleben heute beruht .Was die nationalliberale Kompromißpolitikin einem Jahr¬zehnt zu Stande gebracht , das gilt heute als die Summe
unserer freiheitlichen Errungenschaften und staatlichen Gü¬ter, deren Vertheidigung gegen die Reaktion eben jene Fort¬
schrittspartei, die seinerzeit gegen Alles gestimmt , jetzt fürihre Hauptaufgabe hält . Vielleicht erleben wir auch, daßdie Fortschrittspartei die Socialreform , der sie die größten
Schwierigkeiten in den Weg gelegt, um derentwillen sie die
Nationalliberalen jetzt wieder aufs bitterste angreift , als
ihr eigenes Werk vertheidigt. Wir meinen , die national-
liberale Kompromißpolitik ist durch eine Reihe großer, den
reaktionären Anstürmen standhaltender Institutionen soglänzend gerechtfertigt , daß nur voreingenommenste Partei¬
verblendung heutigen Tages noch sagen kann , Verneinungund Ablehnung, wenn irgend ein Punkt nicht ganz den
liberalen Wünschen entspricht , sei das Richtige gewesen .

Die große Parade i« Potsdam .
Der Kaiser kommt ! wie ein Freudenruf ging es durch1>ie ganze Stadt , durch alle Truppentheile ; und am Pa¬

rademorgen erschien es dem Berichterstatter , als ob die
Helme noch einmal so hell blitzten, als sonst , als ob die
Trompeten und die Trommeln noch einmal so lustig er¬tönten , als die Truppen unter dem Frühlingslaub derBäume hinweg von allen Seiten in den Lustgarten ein¬
rückten und dort in das Allignement eintraten .Eine Parade ohne Sonne wäre ein Bild ohne Beleuch¬
tung , und dies militärische geht heute unter der vollstenGunst des Tagesgestirns vor sich. Es lag Pfingstfeiertags -
Stimmung über allem, auch über dem Publikum, das dain Massen herbeigeströmt ist und die Wege besetzt hielt,wo immer nur einer nach dem Schlosse führt oder die
Möglichkeit sich bietet , den Kaiser zu sehen. Selbst der¬
jenige Theil , dem die Gunst des Eintretens in den Lust¬garten geworden ist, muß sich noch in den ihm zugewiese¬nen Schranken halten , bis der Kaiser in den Lustgarten« «geritten ist. Drüben mit den Spielleuten und Haut-

boisten an der Tate bis zum Brückenportal steht daS
1 . Garde - Regiment zu Fuß in Kompagniefront-Kolonne ,in Paradeanzug mit Paradegepäck. Hell wie der Ruhm
dieses Regiments blitzen die Blechmützen mit dem Stern
des Schwarzen - Adler- Ordeus an der Stirnseite. Weiter
vom linken Flügel des 3 . Bataillons das Lehr-Jnfanterie-
Bataillon , das schon den Marsch von den Communs
beim Neuen Palais gemacht hatte, dann die Unteroffizier-
Schule und — last not least der Jnfanterieaufstellung —
das Garde -Jäger -Bataillon . Von da bis zu den Trom¬
petern der Gardes du Corps 11 Schritte Distanz und
dann daS Regiment der Gardes du Corps bis an das
Gitter hinan, so dicht wie möglich aufgeschlossen in Ko¬
lonne , in Escadrons . In gleicher Formation gegenübermit dem rechten Flügel am Gitter mit der Front nach
den Bäumen des Lustgartens das Regiment der Garde-
Husaren , dann das 1 . Garde - Ulanen - Regiment , linker
Flügel am Schlosse das Regiment der 3. Garde - Ulanen.Und dann noch der junge kriegerische Nachwuchs , die
Kriegsschule , das Kadettencorps, das Militär-Waisenhaus ,unten vor der Rampe des Schlosses . An der Spitze der
ganzen Paradeaufstellung der General , der die Parade
kommandirte , Generallieutenant v . Kleist, Kommandeur der
1 . Garde - Infanterie - Division, die 2 . Garde -Infanterie-
Brigade kommandirte Generalmajor v . Hahnke , die Ka¬
vallerie der Kommandeur der 2 . Garde - Kavallerie- Brigade,Generalmajor v. Versen .

So oft man es auch gesehen und gehört hat, so empfängtman doch immer denselben erhebenden Eindruck , wenn die
Fahnen und Standarten aus den früheren Gemächern
König Friedrich Wilhelms Hl . , die stusenlose Treppeherab, auf welcher der kranke König Friedrich Wilhelm I .
sich im Stuhle fahren ließ , durch das Fahnenportal vor
die Front der Truppe gebracht werden — unter den
höchsten militärischen Ehren. Nur noch einen ähnlichenMoment von solchem Eindruck gibt es, wenn eines unserer
gewaltigen Kriegsschiffe in einen fremden Hafen einfährtund von den Schiffen aller Nationen mit Salut begrüßtwird . Nicht weniger feierlich geschieht auch diesmal das
Fahnen - und Standartenbringen . Dann ritt Seine
Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz ein in
großer Generalsuniform mit dem Bande des Schwarzen -
Adler - Ordens , mit kräftiger Stimme die Truppen be¬
grüßend und von ihnen freudige Antwort erhaltend .
Lang anhaltender Jubel begrüßte Seine Majestätden Kaiser in dem Momente , wo Allerhöchstderselbe ,aus dem Schloßportal kommend , in das Brückenportaleiutritt , nachdem er durch das Fortunaportal in den
Schloßhof eingefahren und zu Pferde gestiegen war.Seine Majestät reitet die dunkelbraune Stute „ Brunn¬
hilde " . In mäßiger Gangart begibt sich Allerhöchstder¬selbe an die Spitze der Truppenaufstellung, die Fahnenund Feldzeichen senken sich , der oberste Kriegsherr empfängtdie Honneurs der Truppen . Im Schritt reitet Seine
Majestät die Front ab, hinter ihm der Kronprinz und die
große prächtige Suite. Dann von einem Flügel zumandern übergehend , setzt Seine Majestät das Pferd in
kurzen Galopp , um dann wieder die Kavalleriesront im
Schritt abzureiten. Der hohe Herr trägt große Generals¬
uniform mit dem Bande des Schwarzen-Adlerordens undnimmt darauf , um die Truppen vorbeimarschiren zu lassen ,Aufstellung .

Dann Abbrechen der Fronten unter den Bäumen hin¬
weg und Einschwenken zum Parademarsch. Zuerst defilirtdie erste Garde - Infanterie- Brigade unter Generalmajorv . Hahnke , unter welcher begriffen ist : das 1 . Garde-
Regiment z . F . , kommandirt vom Obersten und Flügel¬adjutanten v . Lindequist ; 1 . Bataillon Sr . Königl. HoheitPrinz Wilhelm , 2. Bataillon Major v . Trotha, Füsilier-Bataillon Major v . Petersdorff ; dann folgt das Lehr-
Jnsanterie-Bataillon unter dem Kommando des Oberst -
lieutenants v . Obernitz, die Unteroffizier - Schule , komman¬dirt vom Major v. Rosenberg , das Garde -Jäger - Bataillonunter dem Kommando des Oberstlieutenants Frhrn .v . Wilczeck . Bei dem Vorbeimarsch des 1 . Garde -Regi¬ments reitet der Kronprinz in seiner Eigenschaft a lasuits des Regiments vor dem ersten Zuge der Leibkom¬
pagnie. Der erste Vorbeimarsch ist in Zügen im Schritt mit
angefaßtem Gewehre kommandirt . Wie bewegt von einem
einzigen Willen marschiren die einzelnen Truppentheile vordem obersten Kriegsherrn vorüber, jedes einzelne Bataillon
spielt einen andern Marsch. „WaS blasen die Trompeten " ,kann man mit dem Dichter rufen , beim Anmarsch der
Kavallerie , unter dem Kommando des Generalmajorsv . Versen . Es sind ganz eigenthümliche Fanfarenklängevon Instrumenten , die nur auf einen Ton gestellt zu sein
scheinen. Sie kommen aus silbernen Trompeten der Garde
du Corps , aus Instrumenten, die hier nach langer Ruhewieder in Thätigkeit gekommen sind. Diese sind ein Ge¬
schenk des Kaisers Nikolaus von Rußland , ebenso wie die
schwarzen Kürasse , die das Regiment nur einmal im Jahre ,und zwar nur bei dieser Maiparade trägt , demselben 1814
vom Kaiser Alexander I . geschenkt worden sind . Das
Regiment ist nur zweimal im Jahre vereinigt , bei der

großen Herbstparade in Berlin und hier bei der Mai¬
parade. Der Kommandeur Oberst Graf v. Schließen
führt es vor dem Kaiser vorüber in Zügen und im Schritt.In derselben Formation und Gangart folgen die Garde-
Husaren , kommandirt vom Oberstlieutenant v . . Below, der
ebenso wie der Kommandeur des folgenden Regiments,der 1 . Garde -Ulanen, Major Prinz v . Croy, dem Kaiserdas betreffende Regiment zum ersten Male als Komman¬deur vorführt . Den Schluß macht das 3. Garde -Ulanen-
Regiment unter dem Kommando des Obersten und Flügel-adjutanten v. Bülow . Zum zweiten Vorbeimarsch gibtGenerallieutenant v . Kleist das Kommando für die In¬fanterie zum Parademarsch in Kompagniefront mit Gewehrüber, für die Kavallerie in Escadronsfront. Das Berliner
Paradefeld ist um so viel größer , als der Potsdamer
Lustgarten, aber dieser zeigt sich für die Aufstellung und
die Bewegung der Truppen auch um so viel schwieriger.Für den Kaiserlichen Herrn haben die Paraden hübenwie drüben das gleiche Interesse, für den Zuschauer jedoch
ist die Potsdamer Parade interessanter , weil sie ihm das
herrliche Tableau dieser auserlesenen Mannschaften und
Pferde, der malerischen Uniformen ganz in der Nähe gibt.Es geht alles wie auf einem Parquet vor. Und darum
zieht das prächtige Schauspiel auch so viel Zuschauerinnenaus der Potsdamer wie der Berliner Gesellschaft an. Sie
erfüllen die Rampe vor dem Schlosse , einzelne Fenstersind von ihnen besetzt, sie wollen die Offiziere, von denen
sie im Winter so oft zum Tanze geführt worden waren ,im Frühjahr auch mal vor der Front sehen. Für die
Prinzessinnen unseres Königlichen Hauses wird die Parade
gleichsam zu einer offiziellen Pflicht , die ihnen gebietet , in
den Paradegemächern des Schlosses zu erscheinen und das
Ganze zu überschauen , aber Interesse und Vergnügen an
dem Schauspiele ergeben sich aus dem hohenzollern 'schen
Familienblute gleichsam von selbst . An den Fenstern des
etrurischen Gemaches sind zu sehen Ihre Kaiserliche und
Königliche Hoheit die Kronprinzessin , Ihre Königl.
Hoheit die Großherzogin von Baden , die hier zumersten Male den Erdgroßherzog , der zum Major er¬nannt worden ist , vor seiner dritten Schwadron sieht, die
Erbprinzessin von Sachsen - Meiningen , die Prin¬
zessinnen Victoria , Sophie und Margarethe und die
Prinzessin Friedrich von Hohenzollern . Die Prin¬
zessinnen zeigen sich in den frischesten und graziösesten
Frühjahrstoiletten . Den Schluß der Parade bildet heutewie immer der große Kreis von Generalen und Offizierenum den Kaiser , um von ihm Anerkennung in Lob oder
Beobachtungenüber das gesehene Truppenbildzu vernehmen.Und so gestaltete zum Bilde sich der Bericht über die
diesjährige Frühlingsparade , über die eine gehobene Stim¬
mung gebreitet war. Denn der Kaiser war gekommen !

Nach dem darauf folgenden Dejeuner im Schlöffe kehrteSeine Majestät der Kaiser nach Berlin zurück . ( „Post " .)

Deutschland.- Berlin , 31 . Mai. Wie der „Reichs - und Staats¬
anzeiger" meldet, ist der Regierungsrath Graf Bismarck -
Schönhausen zum Geheimen Regierungsrath, der Vor¬
tragende Rath im Staatsministerium , Geheimer Regie¬rungsrath Kurowski , zum Geheimen Oberregierungsrathernannt .

— In einer längeren Auseinandersetzung bezeichnet die
„Nordd . Allg. Ztg." als die dunkelstenund schwerwiegend¬sten Fragen in dem räthselhaften Verhältnisse der Congo -
Gesellschaft zu den verschiedenen Staaten zunächst die¬
jenige , ob aus den in Washington am 22 . v . M . Zugum Zug ausgetauschten Erklärungen Dritte Rechte er¬worben haben, ferner wie die Congo-Gesellschaft aus dem
Vertrage mit den Souveränen von Nyanga , welche seit¬dem zu einem freien Staate geworden sind , loskvmmenwill, nach welchem dieser Staat nur verpflichtet ist, Händ¬ler der Gesellschaft auf seinem Gebiete zu dulden. Es fragesich endlich, wie die Rechte, welche etwa von Dritten ausden in Washington ausgetauschten Erklärungen hergeleitetwerden können , garantirt sind . Unter diesen Erklärungenbefinde sich auch die, daß die Congo - Gesellschaft und die
freien Staaten alles in ihrer Macht Stehendethun werden,um den Sklavenhandel zu verhindern . Nun bestätigt LordGranville in der Sitzung vom 9 . , daß die portugiesische Re¬
gierung gegen die Internationale afrikanische GesellschaftBe¬
schwerdenüber einen Handelmit Arbeiten (labour traküc) er¬
hebe, der auf Sklaverei hinauslaufe. Es scheint , daß die
Angelegenheit noch keineswegs klar und geordnet ist , daßaber auch keine Regelung zugelassen werden wird , die
Deutschland thatsächlich vom Congo ausschlösse oder ineine von andern abhängige Stellung drängen würde.Bonn, 31 . Mai . Der General der Infanterie v. Rosen -berg - Grusczynski ist gestorben.

Frankfurt . 31 . Mai. Der König und die Königinder Niederlande , welche gestern Nachmittag hier ein¬getroffen waren , setzten heute ihre Reise fort. Der Königfuhr um 5 Uhr früh mit Extrazug nach Karlsbad , die
Königin und die kleine Prinzeß Wi

'
lhelmine nach Kissingen .



Dnrmstadt , 31 . Mai . Die Zweite Kammer tritt am

10 . Juni hier zusammen .

Schillingsfürst , 31 . Mai . Der Botschafter Fürst

Hohenlohe mit Familie ist hier eingetroffen .

Oesterreich -Ungar « .
Wie «, 31 . Mai . Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht

ein kaiserliches Patent vom 29 . Mai , durch welches die

Landtage von Nieder - und Oberösterreich , Salzburg ,

Steiermark , Kärnten , Bukowina , Mähren , Schlesien , Vor¬

arlberg aufgelöst und die Neuwahlen angeordnet werden .

Schweiz .
Ber « , 29 . Mai . Eine offizielle Note der Bundes¬

kanzlei besagt : „Die seit eimger Zeit in Umlauf gebrachten

Nachrichten über angebliche Beschlüsse des Bundesraths

betreffend die von der Gotthardbahn für das Jahr 1883

auszuzahlende Dividende und andere damit zusammen¬

hängende Punkte entbehren jeder Begründung , indem der

Behörde bis heute nicht einmal Anträge in dieser Richtung

vorliegen ; richtig ist nur soviel, daß die deutsche Gesandt¬

schaft sich mit dem Bundesrathe bezüglich der vertrags¬

mäßigen Verwendung allfälliger Ueverschüsse aus den

Baugeldern in Korrespondenz gesetzt hat ."

Zsra«kreich .
Paris , 31 . Mai . Das „Journal des Debats " ver¬

öffentlicht einen langen Brief aus Aden über Obock . Es

wird hier zunächst mit Genugthuung konstatirt , daß Frank¬

reich endlich von seinem dortigen Territorium offiziell und

materiell Besitz ergriffen hat , nachdem ihm dasselbe bereits

durch einem im Jahre 1862 abgeschlossenen Vertrag aus -

geliefert worden war . Dann werden folgende interessante

Einzelheiten in Bezug auf die Okkupation ObockS mitgetheilt
mit der der „Jnfernet " unter dem Oberbefehl des Fre¬

gattenkapitäns Connear betraut war :

DaS Erstaunen unter den Engländern Adeu 'S war groß , als

man erfuhr , daß der „Jnfernet " nach Obock mit der Mission be¬

ordert war , unsere dortigen Besitzungen abzugrevzm und die

nationale Fahne aufzupflanzen . Die Engländer nahmen sogar

diese Nachricht mit leichtem Spotte auf . Sie bezweifelten , daß

Obock solche Beachtung verdiente , und lachten über die Berichte

der Reisenden , welche von einer schönen Zukunft de- Landes

sprachen . Die Fahrt von Obock nach Aden währt nur 10 Stundeo

und die Offiziere des „ Jnfernet " kamen regelmäßig nach Aden ,

um ihre Briefe zu holen . Der englische Gouverneur be¬

reitete ihnen den liebenswürdigsten Empfang , unterließ aber nie¬

mals , sie auf französisch zu fragen , ob sie in den schattigen

Gärten Obock 's ein genußreiches Dasein führten . Unsere Osfi -

> ziere antworteten in demselben Tone . Sie hatten aber nicht ver¬

säumt , alle europäischen Gemüse in den Gärten Obock's zu

säen , und sahen sie mit erstaunlicher Schnelligkeit wachsen . Bor

der letzten Fahrt nach Aden wurde der „ Jrifsruet " mit Salat ,

grünen Erbsen . Rüben und Bohnen beladen , und bei der An¬

kunft schickten die Offiziere dem Gouverneur zum Dank für seine

zuvorkommende Aufnahme einen großen Korb mit Gemüsen .

Wer in Aden lebt , wo der geringste Grashalm mit Gold ausge¬

wogen wird , muß finden . daß das Geschenk prachtvoll und der

Scherz sehr gelungen war . ES beißt «ber . der Gouverneur hätte

die Sache nicht so aufgefaßt . Als die Offiziere ihm ihren Ab¬

schiedsbesuch machten , empfing er sie mit eisiger Kälte und sprach

englisch . Die Offiziere antworteten auf französisch und daS Ge¬

spräch nahm eine unangenehme Wendung . Zum Glück fing die

Gouverneuri « . welche an den Gemüsen ihre Freude gehabt hatte ,

französisch zu sprechen an . Ohne ihre Dazwischenkunft hätten die

Salatköpfe und die Rüben Obock 's einen maritimen und diplo¬

matischen Konflikt heraufbeschwören können .
Das neue französische Gebiet , so meldet der Korrespon¬

dent der „Debats " weiter , ist ungefähr 100 Kilometer

lang und 38 Kilometer tief . Obock besitzt einen ausge¬

zeichneten natürlichen Hasen , den Felsen einschließen und

gegen die West- und Nordwinde fast gänzlich schützen . Er

bietet zwei Ankerplätze , die durch Korallenbänke geschützt

sind . Ein jeder derselben hat einen eigenen Ausgang auf
die hohe See und untereinander sind sie durch eine Wasser¬

straße von 10 — 15 Meter verbunden . Unsere Kriegs¬
und Handelsschiffe werden da einen Zufluchtsort und eine

Verproviantirungsstelle finden , die sie bisher in Aden suchen

mußten . Das Marineministerium hat schon mit einer

französischen Gesellschaft einen Vertrag zur Anlegung von

Kohlenlagern geschlossen und die Entsendung eines Gou¬

verneurs nach Obock wird auch schon angekündigt . Die

Besitznahme ist nun vollständig und dies erklärt , daß der

englische Gouverneur von Aden den Salat der französischen

Offiziere des „Jnfernet " etwas bitter gefunden hat .

Dänemark .
Kopenhagen , 31 . Mai . Der König ist heute Nach¬

mittag zum Gebrauch einer Badekur über Lübeck nach
Wiesbaden abgereist ; die Führung der Regierungsgeschäfte
im Namen des Königs ist dem Kronprinzen übertragen
worden . — Der Reichstag wurde heute geschloffen.

Nordamerika .
Rew -Bork , 16 . Mai . New -Dork oder , um dem Unheil

gleich seinen schlimmsten Stachel zu nehmen , die New -

Dorker Wallstreet , hat wieder einmal einen „schwarzen

Freitag " durchgemacht . Nur fiel derselbe diesmal nicht,
wie in den Jahren 1869 und 1873 , auf einen wirklichen

Freitag , sondern auf den vorgestrigen Mittwoch und ge¬

staltete sich auch im allgemeinen milder . Er kam nicht

unangemeldet , überfiel daher die betreffenden Kreise nicht

ohne Warnung . Die Suspension der Marine - National -

Bank und der Bankerott der durch die Partnerschaft ihres
Präsidenten James D . Fish mit ihr zusammenhängenden
Firma Grant und Ward waren die Sturmvögel gewesen,
die dem vorgestrigen Börsenorkan vorangeflogen waren .
Mit jedem Tage hatte sich die Geschäftseinstellung der
Marine - Bank mehr und mehr als eine „häßliche
Affaire " herausgestellt , welche den Präsidenten des Insti¬
tuts in den schlimmsten persönlichen Geschäftsverwicklungen
mit den ihm anvertrauten Bankgeldern zeigte. Mit jedem
Tage war es mehr zutage gekommen, daß die Firma Grant
und Ward nichts anderes als eine Dachauer Gründung

größten Stils gewesen , bei welcher der Name eines Ex¬

präsidenten der Union dem Schwindler Ferdinand Ward

in derselben Weise als Köder gedient hatte , wie der unter -

nehmenden Adele Spitzeder einst die Namen ihrer hohen

geistlichen Beschützer. Hatte diese mit dem Kreuz und

dem bischöflichen Segen wirkliche Bauern in den Glaube «

gewiegt , daß sie im Stande sei , ihnen bis zu hundert

Prozent Zinsen für ihre Anlagen zu zahlen , so spielten
bei der expräsidentlichen Maklerfirma großartige gewinn¬

reiche Regierungskontrakte , welche Grant 'S Einfluß in

Washington derselben sichern sollte , die aber in Wirk¬

lichkeit nie existirt haben , den Köder , mit welchem selbst

gewiegte Autochthonen des New - Dorker Pflasters in die

ernstliche Ueberzeugung gelockt wurden , daß es mit den

sechzig Prozent , die sie hier zuerst mit ihren Depositen

machen kannten , mit rechten Dingen zuging . Zu der

Wirkung , die diese Enthüllungen machten , kamen Gerüchte
über eine andere große New -Dorker Bank , die zweite
Nationalbank , welche nicht minder bedenklicher Natur waren .

Am Montag waren dieselben bereits dahin zur Gewiß¬

heit geworden , daß das benannte Institut nur dadurch
einem gleichen Schicksal wie die Marine - National - Bank

entzogen worden sei, daß die von ihrem Präsidenten John
C . Eno im Betrage von Millionen mit Bankfonds ge¬

machten unglücklichen Privatspekulationen noch im letzten

Augenblick von dem Direktoren -Konsortium der Bank wett¬

gemacht worden seien und so die Bank zahlungsfähig er¬

halten war . Durch das alles war die Wallstreet -Atmo¬

sphäre schon am Dienstag eine so unheimlich gedrückte
und gespannte geworden , hatten die Kurse , gesunken, wie

sie seit Monaten und länger sind, so erneute Depressionen
erlitten , daß es am Mittwoch früh thatsächlich nur der

ersten auf der Aktienbörse offiziell angekündigten Fallissements

bedurfte , um die Panik in ihrer ganzen Haltlosigkeit ein¬

brechen zu lassen . Vollends , da es wieder eine der National¬

banken, die Metropolitan -Nationalbank , war , deren Suspen¬

sionsmeldung sich unter den ersten dieser Unheilsnachrichten

befand . Es jagten sich dann in rascher Aufeinanderfolge
die Anzeigen von sechs weitern Suspensionen mehr oder

minder großer Geldfirmen , und die New -Dorker Börse ,
die ja für den Uneingeweihten ohnehin immer etwas von

einer Hexenküche hat , feierte jetzt für ein paar Stunden

einen ganzen Hexensabbath von taumelnden und fallenden

Werthen , von tollsten Gerüchten und wildester Aufregung .

Es schien zeitweise thatsächlich , als ob in diesem Drunter

und Drüber nicht nur endlich der „Boden erreicht " worden

sei, von dessen Erreichung man in Betreff der seit mehr
als Jahresfrist beständig fallenden künstlichen Wertste ,

namentlich Eisenbahn -Werthe , welche die Jahre 1879 bis

81 geschaffen, schon so lange spricht , sondern als ob dem

großen Wallstreet -Faß überhaupt jeder Boden ausgeschlagen
werden sollte . Und erst gegen Schluß der Börse , als sich
die gegründeten Nachrichten verbreiteten , daß die Metro¬

politan -Bank in kürzester Frist ihre Geschäfte wieder auf¬

nehmen werde , sowie daß die zum New -Dorker Clearing

House gehörenden Banken und Geldinstitute gemeinsame

Schritte thun würden , einer Erneuerung der Panik vorzu¬

beugen, konnten sich die fiebernden Pulse und die fiebernden

Kurse wieder einigermaßen beruhigen , konnte die Finanzwelt
New -Dorks dem nächsten Tage wenigstens mit dem Gefühl ent¬

gegensetzen , daß es nicht noch ärger kommen müsse. Und in

dieser Stimmung eröffnet « denn auch thatsächlich die

gestrige Donnerstags - Börse , eine Stimmung , die schnell

dadurch eine gewisse Festigkeit erlangte , daß die Metro¬

politan Bank gegen Mittag wirklich ihre Zahlungen wie¬

der aufnahm und daß die vom Clearing House erwarteten

Maßregeln getroffen worden waren . Allerdings sollte der

Tag noch zwei Zahlungseinstellungen bringen , von denen

die zweite, eben erst vor Schluß der Börse angezeigte des

weitbekannten Hauses Fisk u . Hatch , dessen eines Mit¬

glied, Herr Hatch , sogar Präsident der Aktienbörse ist,
eine kleine Erneuerung der Panik zu veranlassen drohte .

Indessen ging der Tag doch in einer Weise vorüber , die

zu der Annahme berechtigte , daß die Panik vorüber ist
— eine Annahme , die seitdem durch den Verlauf der heu¬

tigen Börse , der fast ein normaler zu nennen war , vollauf

bestätigt worden ist . Auch in Europa , wohin ja das

Kabel sofort den detaillirtesten Verlauf des „schwarzen

Mittwoch " gemeldet , scheint man derselben Ansicht zu sein.

Wenigstens deuten die zahlreichen großen Kaufaufträge ,
die in den letzten beiden Tagen von London an hiesige

Firmen gelangt sind, offenbar darauf hin , daß man in

der englischen Finanzwelt den Augenblick gekommen glaubt ,
da amerikanische Eisenbahn -Papiere nicht weiter fallen
können , daß man mithin ohne weitere Gefahr wieder darin

anlegen kann . Trotzdem ist es hier vorläufig doch nur

die Hoffnung , welche diese Annahme bestätigt . Mit voller

Gewißheit hat noch kaum Jemand nach diesen jüngsten

Vorgängen den Muth , dafür einzutreten .

HroßHerzogiHum Waden .
Karlsruhe , den 1 . Juni .

* ( DaS „ Verordnungsblatt der Generaldirek¬

tion d e r G r o ß h . B ad . S t a at s - E i s e n b a h n e n ") Nr . 31

enthält folgende Dienstnachrichten . Von den Eisenbahn -

Kandidaten , welche sich der im Mai l . I . abgehaltenen Aspiran -

tenprüfung unterzogen haben » sind folgende in nachstehender

Reihenfolge unter die Zahl der Eisenbahn - Aspiranten ausgenom¬

men worden : Adalbert Deißler , Wilhelm Eduard Höuig .

Von den 36 Expeditionsgehilfen . welche sich der im Frühjahr

1834 siattgehabten Assistenleuvrüfung für den Eisenbahn - und

Telegrapbendienst unterzogen haben , sind folgende io nachstehen¬

der Reihenfolge unter die Zahl der Assistenten ausgenommen

worden : a . Für den Eisenbahn - Dienst : Karl Eich em , Emil

August Siegele , Karl Friedrich Meier . Julius Iander ,

Ernst Friedrich Fehn , Hermann Bruch . Heinrich Schmidt ,

Ludwig Friedrich Weber . August Kuozmann . Gustav

Adolph Klingmauo . Rudolph Hirtler , Joseph Jtta ,
Karl Heiligentbal , Julius Neuer . Gottfried Vögele ,

Albert H euser , Johann Evangelist Haas , Johann Emil

Vierling , Julm « Euglert , Joseph » mberg , Engelbert
KemPf , Wilhelm Me 8 mer ; d . für den Telegraphendienst ;
Karl Ott » . — Entlassen wurden : Eisenbahn - Kandidat (Exve -

ditionSgehilfe ) Gustav Heinrich Hauck lauf Ansuchen) . Expedi -

tionsgehilfe Georg Michael Schmitt (auf Ansuchen ) . Expedi -

tionsgehilfe Maximilian Ludwig Basemauu , Wagenwärter
Adolph Schappacher .

* (Jrrenfürsarge .) Das Graßh . Ministerium des In¬
nern hat unter dem 20 . Mai an die Großherzoglichen Bezirks¬
ämter und vezirksärzte einen Erlaß gerichtet , der nach den

„Aerztl . Mitth . a «S Baden " im Wesentlichen folgeadea Inhalt
hat : Die nachtheiligeu Folge » der Ueberfüllung der vorzugs¬
weise für Heilung Geisteskranker bestimmten Staatsanstalten
(Jllenau und Jrreoklioik Heidelberg ) macht » sich »ach überein¬
stimmenden Nachrichten au - allen Theileu de- Landes in steigen¬
der Weise durch die für die Heilung und Besserung der Kranken

so schädliche Verzögerung der Aufnahme in obige Anstalten gel¬
tend . Da die Wirkungen der Errichtung neuer Räumlichkeiten zur
Unterkunft v »n Geisteskranke » erst in 2 —3 Jahren zu erwarten
find , erscheinen sofortige Maßregeln zur möglichsten Beseitigung
diese» bedauerlichen Zustandes geboten . Mit Rücksicht darauf ,
baß das dringendste Gebot einer geordneten Jrrenpstege die so¬
fortige Aufnahme akuter Erkrankungen in eine Anstalt ist, könne»

sich bei dem vorbandeneu Mangel an Raum diese Maßregeln
nur ans die Entlassung von chronischen unheilbaren Kranken auS
de» Staatsanstalte » und insbesondere au - der Pforzheim « An¬
stalt beziehen . ES wurde daher folgende Anordnung getroffen :

1) Die Direktion der Heil - und Pflegeanstalt Pforzheim führt
ein ständiges Verzeichuiß derjenigen Kranken , welche sich zur
Lokalverpflegung eignen . Hierbei sollen diejenigen Fälle voran -

gestellt werden , in welchen mit Rücksicht auf die Beschaffenheit
der Krankheit , auf die Familien - , Erwerbs - und Vermögen - Ver¬
hältnisse , die ökonomische Lage der Gemeinde , des Unterstützungs -

Pflichtigen Ortsarmen -Verbarides , daS Vorhandensein von Armen¬
häusern , Spitälern und KrciS -Pflegeaustalten u. s. w. die Lokal-

Verpflegung am leichtesten ausführbar erscheint. Die Zahl der
zu entlastenden Kranken ist möglichst soweit auszndehuen . daß
dem Bedürfniß der beiden anderen Anstalten . Unheilbare nach
Pforzheim abzugeben , annähernd genügt werden kann und sollen
daselbst zu diesem Behuf jederzeit wenigsten - 5 Plätze offen ge¬
halten « erden .

2) Demgemäß benachrichtigt die Direktion , sobald da - Bedürf -

mß weiterer Entlassungen näher tritt , nach Maßgabe des zu
führenden Verzeichnisses dasjenige Bezirksamt , in dessen Bezirk
der Kranke ciotretcnden Falls verbracht werden soll , indem sie
zugleich gutachtlich diejenigen Maßnahmen vorschlägt , welche ihr

zur Ausführung einer genügenden Lokalpflege als die zweck¬
mäßigsten erscheinen, damit solche von den Angehörigen oder der

Gemeindebehörde rechtzeitig vorbereitet werden können . Die Di¬
rektion äußert sich insbesondere darüber , ob sie die Bewahrung
und Verpflegung in der eigenen Familie deS Kranken , in ander¬
weiter Privatpflege oder in rin « Anstalt — eventuell welch« Art
— für angezeigt halte . Das Bezirksamt setzt hiervon unter Hin¬
weis auf die durch die Ueberfüllung der Heilanstalten gebotene
Nothwendigkeit der Entlassung die Familie beziehungsweise die
Gemeindebehörde mit dem Anheiaigeben in Kenntniß , etwa ob¬
waltende Bedenken alsbald durch Vermittlung deS Bezirksamtes
bei der Anstaltsdirektion geltend zu machen ; welche nöthigenfallS
die Entscheidung der nach § 3S verglichen mit §8 13 , 14 letzt«
Absatz des Statuts zuständigen Behörde eiuholt .

3) Sobald die Verhandlungen über die Zurücknahme eine»
Krankeu geschloffen sind , schreitet die Direktion zur Entlassung
und benachrichtigt hiervon das betreffende Bezirksamt , welches
die Aufnahme des Kranken in die Lokalpflege , beziehungsweise
dessen Abholung anordnet , dabei nöthigenfallS über die Art und

Weise der Unterbringung nähere Bestimmungen auf Grund der

88 97, 98 Polizei Strafgesetzbuch , 8 1 des Gesetzes vom 5 . Mai
1870 , die öffentliche Armenpflege betreffend , trifft und sich üb «
den Vollzug seiner Anordnungen Bericht erstatten läßt . Auch
soweit die Verpflegung eine private ist , werden die Herren
AmtsvorstLr . de theilS persönlich aus Anlaß der Octsbereisuogen ,
theils durch Requisition der Großh . Bezirksärzte , der BezirkS -

räthe und geeigneten Falls der Gendarmerie sich Gewißheit da¬
rüber verschaffen , daß diese Verpflegung in humaner Weise und

entsprechend den ertheilten ärztlichen Anweisungen , beziehungs¬
weise den ergangenen bezirksamtlichen Anordnungen geleistet werde .
Wo irgend ein Anlaß dazu gegeben ist, hat der Großh . Bezirks¬

arzt die Verhältnisse an Ort und Stelle zu untersuchen und bei

Großh . Bezirksamt die geeigneten Anträge zu stellen . Die hier¬

durch entstehenden Diäten und Reisekosten werden auf die Staats¬

kasse übernommen . Fälle , in denen die Aufnahme frischer akut «

Erkrankungen in die Heilanstalt Jllenau eine auffallende , durch
Benehme » mit der Anstaltsdirektion nicht zu beseitigende Ver¬

zögerung erleidet , sind Großh . Verwaltungshof avzuzeigen .

^ (Geheimmittel - Schwindel .) Der Orts - Gesundheits -

rath veröffentlicht folgende Warnung : Ein gewiss« „ Spezialist "

Falkenberg , Rosenthalerstraße 62 zu Berlin , erbietet sich ,
eine Anweisung zur Rettung von Trunksucht unentgeltlich zu
übersenden . Wer sich an Falkenberg wendet , erhält einen ge¬
druckten Rathschlag , ein Mittel von ihm zu gebrauche » , welches
dem Trinker sowohl heimlich als mit dessen Wissen beigebracht
werden kann und in beiden Fällen die Trunksucht heilt . DaS
Mittel besteht : 1) aus einem Schächtelchen mit Kalmnswnrzel -

Pnlver und 2) auS einem Papiersäckchen mit Enzianwnrzel -Pulv « .

Beide Mittel sind in den Apotheken nach der Arzneitaxe um den

Preis von 2 M . käuflich , kosten jedoch bei Falkenberg 10 M .
Die Mittel nützen gegen die Trunksucht nicht » und können auch

ihre - äußerst schlechten Geschmacks wegen einem Trinker heimlich
nicht beigebracht werden .

Mannheim , 31 . Mai . (H oftheat er .) Der gestrige Abend

brachte die erste Aufführung des vieraktigen Lustspiels „Der

Probepfeil " von Oskar Blumenthal an der hiesigen Hof¬
bühne . Das Stück , welches anderwärt » , namentlich auch iw

Deutschen Theater in Berlin eine sehr beifällige Aufnahme ge¬

funden hat und gegenwärtig auf einem ausgedehnten Ruudgang
über die Bühnen begriffen ist . errang auch hier einen vollen ,

durchschlagenden Erfolg , das zahlreich anwesende Publikum rief

die Darsteller nach allen Aktschlüssen wiederholt hervor .

Mannheim , 31 . Mai . (H . oberrheinische Turn¬

lehrer - Versammlung .) Nachdem gestern Abend im Ball¬

haus Vorversammlung stattgefuoden hatte , folgten heule früh

halb 8 Uhr die Uebuugen der Turnlehrer am Pferd und diesen

schloß sich die Vorführung von Turnklaffen an . Von der Höhere »

Töchterschule stellte Lehrer Leutz eine Klaffe (3 . Turvjahc ) und

Lehr« Brchm eine solche (6 . Turnjahr ) vor ; Lehrer Kabns

arbeitete mit der Quinta deS Realgymnasiums , Lehr « Guyot

mit rin « 7. Knabenkiaffe der Volksschule . Die Obersecuoda

und die beiden Prima deS Realgymnasiums kamen durch Turn¬

lehrer Stier , die Unterprima des Gymnasiums durch Herrn

Gabriel zur Vorführung . Sämmtliche Uebungea ließe» er-



kennen , daß da » . Schulturnen ' io Mannheim als mustergiltigLezoichnet werden kan» , und brillirteu mit trefflichen Leistungenwieder ganz besonders die Obersecuodaner und Primaner deS
Realgymnasiums , welche Turnlehrer Stier mit dem . Stabe '

»am »Reck ' und im . Marschirea ' üben ließ . Um halb 11 Uhrbegannen dir Verhandlungen der Versammlung in der AuladeS Grvßh . Gymnasium - , welche Herr Turnrath Maul » öff¬nete . Hier begrüßte zuerst Herr Direktor Professor H aug dieVersammlung mit warmen Worten , namentlich betonend , wiegroße Freude eS ihm bereite , Gäste willkommen zu heißen , derenernstes Bestreben dahin ziele , dir deutsche Jugend auch körperlichso zu erziehen , daß sich der Geist frischer entwickeln könne , unddarauf hinweisend , wie die Bestrebungen nach besserer körperlicherErziehung immer Hand in Hand mit dem Ringen nach nationa¬ler Einigung gegangen seien . AuS dem weiteren Verlaufe derVerhandlungen sind dann noch zwei Vorträge zu rrwiihnen ,welche von Turnlehrer Brehm (hier ) und Turnlehrer N ußh aglStraßburg ) gehalten wurde » . Der Elftere sprach über . die ge¬schichtliche Entwicklung deS TurnwesenS in Mannheim ' und ge¬langte zu dem Schluffe , daß solches , dbwohl erst spät zur Ent¬wicklung gekommen , nunmehr in dollster Blüthe stehe ; der Zweit -
genaunte behandelte die »Pflege der Turnspiele ' und will einer¬seits deren obligatorische Einführung , während er andererseitsherverhebt , e» müßte vor alle » Dingen darauf gehalten werden ,daß durch diese Spiele daS eigentliche . Schulturnen ' in keinerWeise geschädigt werde . — Heute Nachmittag halb 5 Uhr fanddie im Programm vorgesehene Vergnügungsfahrt der hier an¬wesenden Turnlehrer auf dem Rheine statt . Herr Wahl hattezu diesem Zwecke daS Schraubenboot . Nordsee " zur Verfügunggestellt : dasselbe fuhr unter den Klängen einer Musikkapelle zuBerg de» Badeanstalten entlang und drehte dann zu Thal , zurBesichtigung der Hafenanlagen . Ein « halbe Stunde vor der Ab¬fahrt hatte sich ein betrübender Unglücksfall ereignet ; der Steuer¬mann deS Schiffes . HvsS von LudwigShafen , hatte einen Bölleran daS Ufer geschafft , um einen Signalschuß adzufeuern ; der¬selbe war gerade mit Laden fertig , als ein in der Nähe desBöllers befindliches Quantum Pulver von 5 Pfund explodirteund gleichzeitig daS Losgeheu deS Böllers bewirkte ; durch die be¬deutende Flamme , welche bei der Explosion entstand , wurdeHovs im Gesicht und an den Händen fürchterlich verbrannt , sodaß derselbe sofort in daS Allgemeine Krankenhaus verbrachtwerden mußte . Das Unglück soll dadurch herbeigeführt wordensein , daß HooS einen in einer Tüte befindlichen Rest Pulvernach dem Laden rückwärts und zwar auf die zum Abbrennen desBöllers bereitstehcnde glühende Eisenstange stellte . (Rh . - u . N .-Z .)
Neckargerach , SS . Mai . ( Verein gegen Bettel .) AufAnregung Großh . Bezirksamts Eberbach wurde auch hier , wiein vielen Gemeinden Badens , ein Verein gegen Haus - undStraßenbettel eiugeführt . ES wurden seit 1 . Januar an Unter¬stützungskarten verabreicht : s . im Januar an 116 Durchreisende :64 Mann Brod L 6 Pf . — 3,84 M . , 34 Mann Mittagessenü 16 Pf . — 5,48 M . , 18 Mann Nachtquartier und AbendessenL 35 Pf . ----- 6,30 M . zusammen 15,58 M . ; d . im Februar au151 Durchreisende 24,03 M . ; c . im März 120 Durchreisende16,22 M . ; ä . im April 54 Durchreisende 12,49 M . was eineGesammtauSgabe für 441 Mann mit 68,82 M . auSmachk .* MoSbach , 28 . Mai . (Bon der Strafkammer ) wurdeTheodor Becker , Bürgermeister von Heidersbach , wegen Un¬treue und Unterschlagung unter gleichzeitiger Aberkennung derbürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren zu einer

Gesammtgefängnißstrafe von 10 Monaten verurtheilt .
Adelsheim , 30 . Mai . (Seine Königliche Hoheit derGroßherzvg ) haben geruht , der israelitischen Gemeinde Groß -

eicholzheim zur Erbauung einer neuen Synagoge 100 M . alSBeitrag zu bewilligen .
T AuS der Orte » » « , 30 . Mai . (Jubiläum .) DiesirTage wurde in Eckartsweier daS 50jährige Dieustjabiläumdes Hauptlehrers So ine unter herzlicher Antheiluahme vonBerufSgenoffen , Gemeindebürgern und Freunden gefeiert . NachEinleitung der Feier durch Vortrag eines vierstimmigen Choralstiberbrachte dem Jubilar Herr Pfarrer Sauer an Stelle des ver¬

hinderten Dekanat - die Glückwünsche der Oberkirchenbehörde unddankte zugleich für die treue Mitwirkung in Kirche und Schule .Ebenso widmete demselben der Bürgermeister herzliche Worte der
Anerkennung . Nachdem hierauf noch der Jubilar voa der Schul¬jugend mit einer Überraschung bedacht worden war , beglückwünschtehu der Vorsitzende der freien Lehrerkonferenz und übergab ihmnamens der anwesenden Lehrer ein werthvolleS Geschenk . Ein
vierstimmiges , von den Lehrern gesungenes Lied schloß die Feier .* Konstanz , 31 . Mai . (Telegraphenanstalt .) Am3 . d. M . wird in Horn , Amtsbezirk Konstanz , eine mit derOrts - Postanstalt vereinigte Telegraphenanstalt mit beschränktemTagesdienst für den allgemeinen Verkehr eröffnet .

Konstanz , 31 . Mai . (Für die Generalversamm¬lung deSDeutschen undOesterreichischenAlpen -v er eins ) , welche vom 19 . - 21 . August hier abgehalten wird ,ist folgende - Programm aufgestellt : Dienstag den 19 . August :Empfang der aukommenden Festtheilnehmer . 9 Uhr Abends :
Zusammenkunft zur Begrüßung der Festgäste im KouziliumS -

Handel » nd Berkehr .
Handelsberichte .
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v . Frankfurt a . M ., 31 . Mai . (Börsenwoche vom 24 . bis31 . Mai . Nachdem die Börsensteuer - Vorlage die Börse inSchrecken versetzt und hierdurch endlich die ersehnte Erleichterungder einseitigen Hausseposition herbeigeführt war . schienen sich an¬fangs der Woche die trüben Anschauungen über den Gesetzent¬wurf wieder zu moderire » und kaltblütigere Erwägungen Platzr« greifen . Es hatte dies zunächst eine kleine Reprise zur Folge ,die durch feste Pariser Kurse unterstützt wurde . Am Montagund Dienstag machte dir steigende Bewegung weitere Fortschritte ,da neue ungünstige Momente von Bedeutung nicht vorhandenund die Covtremine deßhalb ihre Engagements zu reduzireoluchte , welche Bestrebungen in Verbindung mit Meinungskäufendie Tendenz recht günstig gestalteten . Doch erlahmte bald dieKauflust unter dem Einfluß der matteren Haltung der West -

Märkte , namentlich Londons , daS für Egtzpter flaue Kurse sandte .Am Berliner Platz war man zwar bemüht , wieder eine Hausse mScene zu setzen, allein jene Intervention scheiterte an dem plötz¬lichen Rückgang der Gotthard - Aktien , welcher die Tendenz deSvanzen Spekulationsmarkles erschütterte . Unrichtige Meldungen

faale . Mittwoch , den 20 . August , 7 ' /, Uhr Morgens : Frühmufikim Garten deS Konstanz « HofeS . SV, Uhr BormittagS : Vor -
besprechnng zur Generalversammlung im Sitzuugssaale der Stadt -»rrordneteu . 2 Uhr Nachmittag - : Rundfahrt auf dem UeberlingerSee mit Besuch (eveutnell der Insel Mainau ) des GletschertopfeSbei Toldbach . Aufenthalt im Garten de» BadhotelS in Ueber -
lingeu bis 8 Uhr Abends . Rückkunft nach Konstanz um 9 UhrAbends . Donnerstag » den 21 . Anguk , S Uhr Vormittags : Ge¬
neralversammlung im Theatersaale . 4 Uhr Nachmittag - : Fest¬esten i « großen Saale des JusrlhotelS . 8 Uhr Abends : Italie¬nische Nacht im Gatten deS Konstanter HofeS . Freitag , den22 . Lugnst . AnSflüge zur Auswahl : 1) Bregenz (Pfänder ) ,Montavoo zur Eröffnung de- MadlenerhauseS ans Groß - Ber -
mnot ; 2 ) SeotiS ; 3 ) SceSaPlaoa ; 4 ) Aloier ; 5 ) Walzenhause «« nd Meldegg ; 6) Höhgau (Hohentwiel rc ) , 7) Heiligender « .

Theater und Krmst .
( » roßh . Hoftheater . ) I « Karlsruhe . Montag , 2 . Juni .75 . Ab . - Vorst . : Preziosa , romantische - Schauspiel in 4 Akten ,von P . A . Wolfs . Die zur Handlung gehörige Musik von KarlMaria v . Weber . Anfang 6 Uhr .
Dienstag , 3 . Juni . 76 . Ab .-Vorst - : Der geheime Agent .Lustspiel in 4 Akten , von F . W . Hackläader . ( . Alfred ' : HerrBrandt vom Belle - Alliance - Theater in Berlin als Gast .)Anfang V,7 Uhr .
In Baden . Mittwoch , 4 . Juni . 4 . Borst , außer Ab . Neu

eiostndirt : Der Beilchenfreffer , Lustspiel in 4 Akten , von G -v . Maser . ( Letztmaliges Auftreten und Benefiz desHof - SchauspielerS W . v . Hoxar .) Anfang V,7 Uhr .

Verschiedenes .
— Dresden , 31 . Mai . (Der Hof - Kapellmeister Wüll -uer ) hat die ihm angebotenr Stelle als städtischer Kapellmeisterzu Köln und als Leiter des dortigen Konservatorium » ange¬nommen -
— Antwerpen . 31 . Mai . (S chiffs unf a ll .) Der mitMineralien in Ladung hon Ergasteria kommende HamburgerHandelsdampfer „ Prinz Friedrich Karl " ist infolge eines Zusam¬menstoßes mit dem von Hamburg kommenden Dampfer » Bahrcu -feld "

gesunken . Man hofft , denselben wieder flott zu machen .Der englische Dampfer ist nur leicht beschädigt .
— Paris , 30 . Mai . (Vor den Pariser Geschwore -n e n) stand gestern eine Frau Genutzt de Beaulieu unterder Anklage de- Mordversuch - gegen ihren Gatten . Sie gestanddie That und bestätigte , daß sie auS Eifersucht gehandelt hatte .Frau Genutzt war ein armeS , aber brave - Mädchen gewesen ,welches sich als Sängerin ausgebildet hatte , und die Verwandte »ihres Gatten konnten ihr ihre bescheidene Herkunft lange nichtverzeihen , sie sind jetzt aber einig im Lobe über ihren edlen , guten ,ehrbaren Charakter . Genutzt de Beaulieu , der schon vor seinerBerheirathuug einen lockeren Lebenswandel geführt hatte , wardnach mehrjähriger Ehe immer gleichgiltiger gegen sie, scheute sichnicht , unter dem ehelichen Dache mit Stubenmädchen Liebschaftenzu unterhalten , und trieb endlich die Sache außer dem Hanse soweit , daß sein Vermögen zusammenschmolz und ein Familienrathbeschloß , ihn unter Kuratel zu stellen . Zu gleicher Zeit machteseine Frau die Entdeckung , daß er mit einer Putzmacherin inRouen auf dem vertrautesten Fuße stand , und nahm einige Briefean sich, welche die Schöne an ihn gerichtet hatte . Daraus ent¬stand ein Auftritt , der damit endete » daß Frau Genutzt eine Pistoleauf dm Treulosen abfeuerte . dem die Kugel jetzt noch in einerRippe sitzt . Vor Gericht benahm er sich wie ein unverbesser¬licher Geck und , da seine eigenen Verwandten gegen ihn aus -sagten und unter Ander » versicherten , er hätte ihnen die Photo¬graphien seiner Maltressen gezeigt und auf ihre Vorstellungenerwidert , er benehme sich nur wie alle Ehemänner und sei in sei¬nem Rechte , denn nur die Frau habe die Pflicht , treu zu sein ,erkannten die Geschworenen auf Nichtschuldig . Die ge¬lammte Zuhörerschaft brach in lauten Beifall aus . als die Frei¬sprechung der Frau Genutzt de Beaulieu verkündet wurde .— ( Die Bildsäule der Freiheit ) , welche zum Andenkender hundertjährigen Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten vonAmerika am Hafeneingang von New - Aork errichtet werden soll ,steht jetzt vollständig fertig in den Werkstätten von Gaget - Gau -thicr in PariS . Dieselbe ist unstreitig die größte Bildsäule ,welche je errichtet wurde , indem sie vom Sockel bis zum Scheitel35 -» mißt , während der auSgestreckte Arm eine Fackel (zur Auf¬nahme eines Leuchtfeuers ) 46 w hoch in die Höh - hält . (DasStandbild deS heiligen Karl Borromäus bei Como ist 22 , dieBavaria in München 177 - m hoch .) Am Fuße hat das gewaltigeBildwerk fast 15 m im Durchmesser . Einen Begriff von ihrerGröße kann man sich machen , wenn man erfährt , daß der rechtenur mit den Zehen auftrctende Fuß 5 m lang ist . Die schief er¬hobene Fußsohle bildet eine breite hohe Thür , durch welche manin das Innere eiugeht . Die große Zehe hat an ihrer Wurzel0 . 90 m im Durchmesser , in ihrem Innern kan« sie einen starke»männlichen Körper aufnebmen . Der Zeigefinger einer Hand hat2 m Länge und 1,45 m Umfang an der Wurzel . Im Innern> » Ml—^ —""- - - —ir iiTMIlMUHsMTU-TrMNMsE » , >W,« »Zwurden offiziell dementirt und konnte sich aus diesem Grundeschon heute (Freitag ) wieder eine Befestigung deS Marktes voll¬ziehen , wenn auch die Gotthard - Aktie immerhin noch von heftige «Schwankungen bei höherem Kurse nicht frei blieb . Den Anlaßzur Besserung der Spekulationswerthe boten ferner die höherenKurse der westl . Plätze , an welchen für Egypten wieder günstigereStimmung herrschte . Die Besserung konnte sich aber mcht ganzbehaupten . da die Verstauung des Berliner Montonmarktes so¬wohl als auch der stillere Geschäftsgang vor den Feiertagenschließlich vielfach Realisationslust erweckte.Kreditaktien bewegten sich währund der Woche zwischen 255 ° «— 262 — 257 — 259V « und 256 ' , . Staatsbahn - Aktien gingen ä262 ?i>.— 267 — 264 ' «—285 /2 und 264 ' , nm . Galizier waren ä 239 /,— 241 '/» " 238 /2— 239 /« und 237 ' - im Umsatz . Lombarden variirten» 128 '

»— 130 — 128 — 129 und 128 °/, . Oesterr . Bahnen haben sichvon ihren Rückgängen meist erholt und schließen höher . So stiegen :Böhm West 2 '/. fl . . Dux -Bodenbacher 6fl . , Graz - Wflacher2 fl . Oesterr . Lokalbahnen wurden heute ä 156 , excl . Dividendegehandelt . Matter blieben : Albrecht und Ungar . » Galizilche ,Gotthardbabn -Aktien gingen ä 108 ? , — 110 102V « - 105 '/. — 103 ' r105 ' /r —104° , um . Schweizer Central fest . Jura , Nordost undUnion etwas höher . Deutsche Bahnen sind wenig verändert .Hessische LudwigSbahn etwas höher . Marienburger gaben2 '/, , Prozent nach . Am Markt für ausländische Fonds :Oesterreichische Renten matter , 6prozentiae Ungarrente eben¬falls schwächer , 4proz . Ungarrente hingegen besser . 5 - und 3vroz .Italiener waren zu höheren Kursen gefragt , auch Rumänier an¬ziehend . Russen teilweise schwächer . Spanier niedriger . Türkenum eine Nuance höher . Eatzpter wurden 64 ' . - 61 " , s — 63 '/»und 62 ' , gehandelt . Oesterr . Prioritäten fest . Alpine Mvatan -aktien wurden ä 52 '/, — 51 —62 —51 ' , sekr lebhaft umaesetzt . Banke »haben sich größtentheils gebessert . Diskonto - Kommandit haben

führen Trepp » bis in den Kopf , dessen Höhlung e» ordentlichesZimmer darstellt . Die Rippen an dem Stirnband bilden kleineFenster . In dem aufgehobenen rechten Arm führt eine steile , je¬doch für eine Person ausgiebig Roum bieteade Treppe bi » zurFackel , welche von einer Brustwehr umgeben ist. Da » ganze Bild¬werk besteht aus getriebenen 27 , ww starken Knpferplatte » , welcheaneinander genietet werden . Jetzt , da nur hin und wieder eineNiet « eiageschlageu ist , wird das Innere durch die offenen Niet¬löcher etwa - erhellt ; diese Stände gleichen daher im Innern einerUmhüllung von durchstoßenen Briefmarken - Boge » . Binnen zweiMonaten wird die Statue in 300 Stücke zerlegt , um nach New -Aork geschafft zu werden . Alle diese Stücke sind aber schon ansje mehreren Stücken zusammengesetzt . Das gesammtr Gewichtbeträgt 200 .000 üz . « ovo » 80 .000 auf da » Kupfer und 120,000auf da » eiserne Gerüst kommen . Die Aufstellung und vollstän¬dige Vernietung wird 40 Arbeiter ungefähr 15 Monate lang be¬schäftigen . Die gekämmten Kosten find auf 2 Millionen —andere sage » 500,000 Fr . — berechnet , die durch eine französtsch -amerikamsche Sammlung aufgebracht « erde» . Auf ihrer Größeentsprechenden künstlerischen Werth darf jedoch die Statue keine»Anspruch erheben . Sie entspricht den anotomischeu Verhältnissenund gewöhnlichen künstlerischen Regeln . Dies dürfte allessei » . Die „ Freiheit ' ist etwa » massig , ja schwerfällig , dasGesicht hat einen harten , uufrermdlichea Ausdruck , der erhobenenackte Arm ist unförmlich , plump , die Gewänder bieten zumTheil , besonder - auf Brust und Leib , zu große einförmige Flä¬chen und unterhalb so überreiche Faltung , daß die einzelnen Körper -theile nicht genugsam bezeichnet sind und nicht deutlich hervor «treten . Es steht daher zu befürchten . daß größer « Entfernungkeine besonders glückliche Wirkung hervorbringt . Nichtsdesto¬weniger hat ihr Urheber , der Bildhauer Bartholdi (auS dem Elsaß )mit derselben eine bedeutende Leistung vollbracht .

(Literaturnotizen .) Die interessanten Mittheilunge »
„Ans meinem Leben " von vr . H . Martensen , Bischof voaSeeland , von denen eine deutsche Uebersetzung von A . Michelseaim Verlag von H . Reuther , Karlsruhe und Leipzig erscheint ,haben soeben in der zweiten und dritten Abiheilung (in 1 Baud )
ihren Abschluß gefunden . Sie enthalten in einer durch ihre Wahr -
heitStreue und Schlichtheit sehr anziehenden Form eingehende An¬
gaben über die Erlebnisse de » Verfassers in einer langen Reihevon Jahren als Professor an der Universität Kopenhagen , als
Hofprediger , als Bischof in Schleswig und Seeland , über daSpolitische und kirchliche Leben in Dänemark , über eine Reihe be¬deutender Personen , mit denen der Verfasser in Berührung trat ,der König Christian VIII . , die Königinnen Karoline Amalie undMarie Sophie Friederike , Männer wie Paulli , Dorner » Hciberg »Grundtvig . Oehlenschläger . Mynster u . A . Es werde » in demBucke eine Menge von Fragen erörtert oder wenigstens berührt ,welche auch für unsere Gegenwart von Interesse sind . BischofMartenscn starb hochbetagt am 3 . Februar d . I . — Im Verlagevon Hugo Klein in Barmen erschien in zweiter verbesserterAuflage : „ Die SchreckenStage von Tborn im Jahre 1724 "

, er¬zählt von Karl Friedrich Ledderhose . Pfarrer in Neckarau .DaS Büchlein schildert in anziehender Weise und unter Zugrunde¬legung aller darüber vorhandenen Geschichtsquellen die Bluttha -ten , welche die Jesuiten im gedachten Jahre in Verbindung mitder national -polnischen Partei in Thorn verübten . Dort wurdenwie bekannt die Häupter der Thorner Protcstantenfamilien unterder falsche « Anschuldigung , einen Aufstand erregt und die katho¬lische Religion verspottet zu haben , aus dem Marktplatz hinge¬richtet . Der Verfasser entrollt uns in kurzen markigen Umrissenein packende - Bild von den einstigen Polnischen Zuständen undder fanatischen Gewaltthätigkeit , die unter dem Namen „ThornerBlutthat " von den Geschichtsschreibern gebrandmarkt ist . — DaSMaiheft der „Preußischen Jahrbücher "
, herausgegebenvon Treitschke und Delbrück (Berlin . G . Reimer ) enthält folgendegrößere Aufsätze : DaS Kardinalskollegium . (KarlWenck .) Emer¬son und Carlyle im Briefwechsel . (Robert Lutz .) Die königlicheBibliothek in Berlin . (Heinrich von Treitschke.) Ein Denkmalfür A . Schopenhauer . (Konstantin Rößler .) — Das Maiheft von„Unsere Zeit "

, herausgegeben von Rudolf von Gottschall( Leipzig . F . A . BrockhauS ) , bringt aus der Feder Wilhelm Lau -ser 's eine Charakteristik von « Emilio Castelar "
, dem bekanntenParlamentarier Spaniens . Unter dem Titel „ Gattfried Semperund die Architektur der Gegenwart " bietet Gustav Portig imbiographischen Rahmen feinsinnige Bemerkungen über moderneBaukunst . In dem kriminalistischen Essay „ Der Mord und seineBestrafung " werden die in jüngster Zeit verübten , namentlich diesocialikischeu Mordthaten zum Anlaß genommen , um Vorschlägezu anderweitiger Formulirung der betreffenden Gesetzparagraphe «daran zu knüpfen . Von den beiden im vorigen Heft begonnene »zeitgeschichtlichen Aufsätzen „Der Sudan - Aufstand und die eng¬lische Politik " von L . von Affenbuch und „ Amiam und Tonkin "von Friedrich von Hellwald erscheint diesmal die Fortsetzung .M . Corvns liefert den Anfang einer novellistisch spannende »Charakterstudie „ Der rechte Platz ' . Ein Beitrag zur Ethnographie :„Die Begräbnißarten der Bewohner Nordamerikas " von RudolfDoehn . eine musikalische und eine politische Revue vervollständi¬gen den Inhalt deS Heftes .

ircy 2 ' , Proz . , wenig veranoeri . 4 >emia >e Verlags 'anstatt stiegen 6 Proz . . Westeregeln 1 ' , Proz . Amerik . Prioritätenwaren in der Mehrzahl m guter Nachfrage und vermochten theil --weise höhere Preise zu erzielen . Bo » Wechseln : Paris und Wie »theurer , Amsterdam billiger , London fest . Privat - Diskonto2 ' °« Prozent .
New - Nllrk . 3l . Mai . Die Saaten in den nördliche »Staaten und in Kanada haben durch starken Frost gelitten .Köln , 31 . Mai . Weizen hiesiger 18 .70 . to« , fremder19 .50 , per Juli 17 .70 , per Novbr . 18 . 10 . Roggen looo hiesiger15 50 , per Juli 14 .60 . per Novbr . 14 .50 . Mbiil >»« , mitFaß , 29 .50 , per Mai 29 .80 . Hafer toeo hiesiger 16 .50 .Bremen . 31 . Mai . Petroleum -Markt . (Schlußbericht .) Stan¬dard white lov » 7 .40 , per Juni 7 .40 . per Juli 7 .55 , per Auaufl7 70 . per , August -Dezember 7.90 . Fest . Amerik . SchweineschmalzWilcox nicht verzollt 42 . ^

V » r i S . 31 . Mai . Nüböl per Mai 67 .20 . per Juni 67 20per Juli - August 68 .20 , Per Sept . -Dez . 70 .20 . Behauptet — Svi -ritu » per Mai 46 . - , per Sept . -Dez . 47 . — . Matt — Kuck»weißer , drSp . Nr . 3 . per Mai 47 .30 , per Okt . -Jan 48 7o
'

Weichend . - Mehl . 9 Marken , p -, Mai 46 .60 , pn Juni 47 Snper Juli An » . 48 . 10, per S -vt .- D -z . 49 . 10 Träge . - MiÄper Mai 23 .60 , ver Jum 23 .40 , per Juli - Aug . 2360 . ver Sevt ^Dez . 23 .80 . Still - — Noaaeo per Mai 16 M per Juni i « .v >per Juli « ug . 16 .70 . PerS -Pt.-Dez . 17.- . Still - Tapoaidel 86 .— . — Wetter : bedeckt. ' Lalg , diS »

Autwerpru , 31 . Mai . Petroleum -Markt rStimmung : Still . Raffinirt . Tvpe weiß . K . A
° ^ ^

Verantwortlicher Redakteur : Karl T r s st in Karlsruhe .



E .622.2 . Sorbe« erschien und ist i« allen Luchhandlungen zu habe« :

Karte
(8.3I8.tz) de«

Mittleren 8chwarzmatde8
ent» , u. gez . von G . Schott .

Maßstab 1 : 75,000 I. Bl. Nördlicher Theil , bis Oberkirch.
Areis aufgezogen 1 .50 .

8 tr » »»I»» rzr i M. v .
E .646 . 2I Karlsruhe .

Heim des Friedrichstifts.
Nachdem nunmehr auch da« Nebenhaus verfügbar ist , können noch einige

» eitere Damen in das Friedrichsheim ausgenommen werden . . . . . . .
Auch wurde, einem mehrfach kundgegebenen Wunsche entsprechend , die Ein¬

richtung getroffen, daß einzelnen Damen , welche bei mäßigeren Ansprüchen an

Wohnung und Verpflegung gerne Aufnahme finden möchten , solche- ermöglicht

ist gegen Entrichtung eines Pensionspreises von jährlich 500 Mark.
Endlich stehen einzelne möblirte Zimmer zur Verfügung .
Nähere Auskunft ertheilt die Hausmeisterin (verlängerte Leopoldstraße57).

Karlsruhe, den 25. Mai 1884. ^ „
Der Vorstand der Abtheilnug I deS « ad,scheu FranenveremS .
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6 «nebwigt äurek Rsgieruogsdssoblus» vom 2t . veeemder 1864.

Versioksrnngsbeotaack 1883 .
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Der üeuaral - Agentur ILnräariil »« r
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Lv» ie bei sLmmtlieben Vprteeteru 6er (lesslloebakt , _ E .619 .1

F . 67» . Mnr tüchtige
energischeZimmerhanS -

hälteri « , welche schon in Hotels als
ßolche rbäiig war und gute Zeugnisse
aufzuweisen hat , findet sogleich gute
Stelle in einem Hotel l . RangeS in
Baden - Baden .

Näheres zu erfragen bei der Expedi¬
tion dieses Blattes.

Lrontyat VKÄA / Isumrx
KcLtriivervecds . m . „4p»I!wsris "

6eev»prsgenltstee gevesseniant
siloe nstüel . 7ssoi«sssee.
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rs .5 - »« rrwo7ii . il» ,

LeÄMgln -änrüiMe »:« emMdlenvoil :
l.0800N,Lensington ^luseum . _
0NNI8 , Lo»Semie Uetleckevins ^
n üne«rn , Lrot.vSiiiil ^» k, llktomo,
keok.Lrt,—t)agN87av7,kroeNüc1mer -
8^8 Ll. .krok^iLzLllbLclr 6 Ll 0 Ll->
6 tNI- , keoLkäistnsr . et«

l ^ln fesnbooioii sutoeisiet^l
Rur Iwvbst« Xnsreieliiliineen,Inr bootest« Xnsreieliiliingen,

Skttti/z,srviicr,siii!Mt,nü «,c»cit.
Lurtlsus -SirkltnumneilLsLer
lür-ection : »vousrruirnairn .

« nraerttMe metvtSVstege
veffentlichr Zustellungen .

F .681 . 1 . Nr . 7808 . Offenburg .
Der Schuhmacher Friedrich Weick zu
Offenburg , vertreten durch Agent Zah-
ner allda . klagt gegen den Schreiner
Johann Boulanger von hier , zur
Zeit an unbekannten Orten, aus Liefe¬
rung von Schuhwaarea und Wechsel ,
mit vem Antrag ans Bermtheilung des
Beklagten zur Zahlung von 60 Mark
uebst 6"/» ZinS vom 1 . Mai d . I . an,
und IM Mk . nebst 6»/a Zins vom 9.
April d . I . und Verfüllung in die Ko¬
sten , sowie auf vorläufige Vollstreckbar¬
keitserklärung des Urtheils , und ladet
den Beklagten zur mündlichenVerhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Grohh .
Amtsgericht zu Offenburg auf

Dienstag den 8. Juli 1884 ,
Vormittags 8*,r Ubr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 30. Mai 1884 .
C . Beller .

Gerichtsschreiber
deS Großb . bad. Amtsgerichts .

F .6611. Nr . 5100 . Evpiugen ,
Die Firma Müller und Betz zu
Gruiunngen klagt gegen den Schreiner
Adolf Schmitt von da , z . Zt . an un¬
bekannten Orten abwesend , aus Waarea-
kauf, im Restbetrag von 68 Mark und
5"/»Verzugszinsen vom KlagzustellungS-
tage an und 4 Mk. 75 Pf . Koste» des

Sicherheitsarrest-BerfahrenL, mit dem
Anträge auf Verurtheilung des Beklag¬
ten zur Zahlung der bezeichnet«» Be¬
träge nebst Zinsen, und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor daS Gr . Amts»
gericbt hicrselbst auf

Samstag den 19. Juli 1884 ,
Vormittags V-9 Uhr.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Eppingen , den 29 . Mai 1884 .
Beck ,

GerichtSschreibrr
deS Großb . bad . Amtsgerichts.

F 644 . 2. Nr . 4360 . Lahr . Die
Firma Stößer - Fischer in Lahr flogt
gegen die R . Kühnl e Wittwe, Katha¬
rina , geb. Wiedemann von Eichstettrn ,
z. Zt. unbekannt wo, aus Waarenkauf,
mit dem Anträge auf Verurtheilung der
Beflagten zur Zahlung von 283 Mark
63 Pf . und 6 Zins vom 9 . Mai 1884
u . vorläufige Vollstreckbarkeitserklärung
des Urlheils, und ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Lahr auf

Samstag den 5 . Juli 1884,
Vormittags 9 Uhr.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Lahr, den 27 Mai 1884 .
Eagler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

F .656 . 1 . Nr . 3285 . Müllheim .
Der Schuhmacher Nikolaus Stadler
zu Lörrach , vertreten durch Agent I -
Ä . Wolf in Lörrach , klagt gegen den
Gärtner Josef Morath von Steinen -
Kadt . zur Zeit unbekannt wo, aus Werk -
verding, mit dem Anträge auf Verur¬
theilung des Beklagten zur Zahlung
einer Restforderung von 68 M - 96 Pf . ,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor daS
Großh . Amtsgericht zu Müllheim auf
Freitag den 19 . September 1884 ,

Vormittags Vr >0 Uhr.
Zum Zwecke de- öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemache.

Müllheim , den 80 . Mai 1884.
Adler ,

Gerichtssckreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Svnkmsvnfahre» .
F .683. Nr. 23,359 . Mannheim . !

Ueber daS Vermögen des Kaufmann- !
Jakob Seitz , Inhabers der Firma ^
Jak Seitz esn . in Mannheim , ist heute, !
Nachmittags 5 Uhr , das Konkursver- i
fahren eröffnet worden . !

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Herr Kaufmann Johann Hopps hier .

Konkursfordervngen find bis zum 26.
Juni 1884 einschl. bei dem Gerichte
anzumclden und werden daher alle Die¬
jenigen, welche a» die Masse als
Konkursgltiubiger Ansprüche machen
« ollen , hiemit aufgesordert, ihre An - i
spräche mit dem dafür verlangten Vor¬
rechte bis zn genanntem Termine ent¬
weder schriftlich einzureichen oder bei
der Gerichtsschreiberei zu Protokoll zu
geben , unter Beifügung der mkundtichen
Beweisstücke oder einer Abschrift der¬
selben-

Zugleich wurde zur Beschlußfassung

über die Wahl eiueS definitive» Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eiueS
SläubigerauSschuffes und eiotretenden
Falls über die in 8 120 der KonkurS-
ordnmig bezeichneteo Gegenstände auf
Donnerstag den 19 . Juni 1884 ,

Bormittag - 11 Uhr ,
und zur Prüfung der avgemeldete»
Forderungen auf

Donnerstag den 10. Juli 1884 ,
Vormittag - 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte. Civil-
respiziat II hier» Termin anberaowt .

Me « Personen, welche eine zur Kon-
kurSmafse gehönge Sache in Besitz
haben , oder zur KonkurSmaffe etwa-
schuldig find, wird aufgegeben, nicht-
an de» Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie ans der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 26. Juni
1884 einschließlich Anzeige zu machen .

Mannheim » den 30. Mar 1884.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Stoll .

F .657 .2 . Nr. 5716 . Radolfzell .
Ueber den Nachlaß des f Steinhauers
Joseph Brugg er von Radolfzell wird
heute am 30. Mai 1884 , Vormit¬
tag - 9 Uhr , daS Konkursverfahren
eröffnet .

Herr Adolf Fritsch hier wird zum
Konkursverwalter ernannt.

KonkurSforderungeusind bis zum 21 .
Juni 1884 bei dem Gerichte auzu-
melden .

ES wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eine« anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffeS und eintretendenFalls über
die in § 120 der Konkursordoung be-
zeichuete« Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf

Montag den 30- Juni 1884 ,
Vormittags '/-IO Uhr ,

vor dem Unterzeichneten GerichteTermin
anberauwt .

Allen Personen, welche eine zurKon¬
kurSmaffe gehörige Sache in Besitz haben,
oder zur KonkurSmaffe etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie an¬
der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehme », dem Konkursver¬
walter bis zum 21 . Juni 1884 Anzeige
zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Radolfzell .
Der Gerichtsschreiber:

Häusler .
F .665 . Nr . 22,091. Mannheim .

Das Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen der Handelsfrau Margaretha
Bärenklau , geb . Schmitt . Ehefrau
des Sattlers Jean Bärenklau , Ja »
haderin der Firma „M - Bärenklau " in
Mannheim , wurde nach Abhaltung deS
Schlußtermins mit Beschluß Großh .
Amtsgerichts 1l vom Heutigen wieder
aufgehoben.

Mannheim , den 2l . Mai 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht- :
F . Meier .

F .666 . Nr . 5150. Triberg . Das
Konkursverfahren über daS Vermögen
des Kunfimüllers Jakob Bosseler von
Homberg wurde durch BeschlußGroßh .
Amtsgerichts hier vom Heutigen, nach
Abhaltung des Schlußtermins , aufge¬
hoben .

Triberg , den 20. Mai 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh - bad . Amtsgerichts :
Ko Pf.

F .680 . Nr . 9289. Bruchsal . In
dem Konkursverfahren über den Ver¬
mögensnachlaß des ^ Ambros Barth
von Weiher ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen «egen daS Schlaß-
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerrhbaren Vermögensstückeder
Schlußtermin auf

Freitag den 20. Juni 1884 ,
Vormittags 10 Uhr .

vor dem Großh . Amtsgerichte hiersclbst ,
II . Civilrcspiciat, bestimmt.

Bruchlal , den 29 . Mai 1884.
Riffel , Gerichtsschreiber

de» Großh . bad . Amtsgerichts .
F .659 . Nr. 4634 . St . Basier, . Das

Konkursvelfahren über das Vermögen
deS Josef Köpfer von Tiefenhäusern
wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins durch Beschluß des Gr.
Amtsgerichts hier vom Heutigen auf¬
gehoben . St . Blasien . 27 . Mai 1884 .
Der Gerichtsschreiber deS Großh . bad.
Amtsgerichts : Schulz .

vcrmSgen - absondenMtieu .
F .682. Nr . 56 l7. Konstanz . Die

Ehefrau des Gustav Rettich , Rosine,
geb . Braun von Dingelsdorf, vertreten
durch Rechtsanwalt Winterer in Kon¬
stanz . hat gegen ihren Ehemann eine
Klage , auf VermögenSabsondcrung er¬
hoben . Zur mündlichen Verhandlung
ist vor Großh . Landgericht Konstanz
— Civilkammer 1 — Termin auf :

Dienstag den 8. Juli d . I - ,
Vormittags 8 /, Uhr .

bestimmt , was zur Kenrmiißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz , den 3t . Mai 1884 .
Die GerichtSschreiberei

des Großh . bad . Landgericht- .
Kirchmaon .

F .S54. Nr. SSS4. Freiburg . Die
Ehefrau des Johann Georg HaaS ,
Christine, geb . Gerdervon Wiadeureuthe,
hat gegen ihren Ehemann Klage auf Ber-
mögenSabfonderuug bei der Hl. Civil¬
kammer de- Großh . Landgericht - Frei-
burg erhoben und ist der Termin zur
Verhandlung dieser Klage auf

Freitag den 11. Juli 1884»
Vormittag - 8'/- Uhr ,

bestimmt.
Freiburg , den 29 . Mai 1884 -

Der Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Landgerichts:

Wirrlein .
F .646 . Nr . 8671 . Mannheim . Die

Ehefrau de- Kaufmanns Gerson Na¬
than , Friederike , geborne Schwarz -
mann in Heidelberg, wurde durch
Urtheil der Civilkammer H deS Großh .
Landgerichts Mannheim vom 17. Mai
1884 für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu-
sondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 21 . Mai 1884 .
GerichtSschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
Mechler .

F .663 . Nr . 5494. Wie - loch . Im
Konkurse des Jakob Morsch von WieS-
loch wurde auf Antrag von dessen Ehe¬
frau durch Ucthcil deS Großh . Amts¬
gerichts WieSloch vom Heutigen die
Vermogen- absonderung zwischen den
Eheleuten ausgesprochen.

WieSloch , den 28 . Mai 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Zirkel .

Entmündigung .
F .664 . Nr . 3019 . Dur lach. Post¬

verwalter Joseph Kelterer Wittwe ,
Maria Josefa , geborne Straub von
KöaigSbach, wurde mittelst richterlichen
Erkenntnisses vom 9. d . M . , Nr . 4113 ,
im Sinne de- L.R .S . 48S entmündigt,
und für dieselbe mit Beschluß vom
Heutigen Herr Schwanenwirth Karl
Bürk von da als Vormund ernannt.

Durlach , den 28. Mai 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schwarz .
Handelsregister-Einträge.

F .653 . Nr . 4011 . Säckinge » . Zu
Ord-Z . 50 deS Firmenregisters , Firma
Dietrich Heross in Nollingen. wurde
eingetragen :

„Die Firma ist erloschen ."
Säckingen, den 27 . Mai 1884 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Bnhlinger .

Strafrechtspflege.
Ladungen .

E .681 . 1 . Nr . 13 .626 . Karlsruhe .
Karl Friedrich Billmaier , Schlaffer,
geboren am 14. August 1861 in Roth,
zuletzt wohnhaft dahier, wird beschuldigt ,
als Wehrpflichtiger in der Absicht, sich
dem Eintritte in den Dienst deS stehen¬
den Heeres oder der Flotte zu ent¬
ziehen , ohne Eclaubniß daS Bundes¬
gebiet verlassen oder nach erreichtem
militärpflichtigenAller sich außerhalb des
Bundesgebiets aufgehalten zu haben .

Vergehen gegen Z 140 Abs . 1 Nr. 1
Str .GB .

Derselbe wird auf
Mittwoch den 23. Juli 1884,

Vormittags 8^ Uhr,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts hier zur Hauotverhandlung ge¬
laden. Bei uuenttchuldigtemAusbleiben
wird derselbe auf G >uud der nach ß 472
St .P .Ocdg . von dem Großh . Bezirks¬
amt WieSloch über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsackenausgestell¬
ten Erklärung vom 14 . Mai 1884 ver-
urtheilt .

Karlsruhe , den 31. Mai 1884.
Großh . 1 . Staatsanwalt :

Fieser .
E . 661. 3 . Nc . 4798 . Triberg . Der

27 Jahre alte Füsilier Kaufmann Gu¬
stav Adolf Bob von Furrwangen , zu¬
letzt wohnhaft in Triberg , welchem zur
Last gelegt wird , als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß der Militärbe¬
hörde ausgewandert zu sein — Ueber-
ttetung gegen H 360 ^ R .St .G .B . —
wird auf Anordnung Großh . Amtsge¬
richts hicrselbst auf

Donnerstag den 10. Juli 1884,
Vormittags 8 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht Triberg
zur Hauptverhandlung geladen und wird
der Angeklagte bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben auf Grund der nach Z 472 der
St .P .O . von dem König!. Bezirkskom -
mando Donaueschingeu ausgestellten
Erklärung verurtbeilt werden .

Triberg . den 17. Mai 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Kopf .

Bekanntmachung .
E .687. Nr. 1101. Freiburg .

I . U . S .
gegen

Heinrich Karl Trier von
Ziegenhain

wegen mehrfacher Wechsel¬
fälschung.

Der abwesende Allgeschuldigte wird
benachrichtigt . daß der Untersuchungs¬
richter die Schließung der gerichtlichen
Voruntersuchung verfügt und die Akten
der Großh . Staaisanwaltschaft gemäß
L 195 Str .P .O . zur weiteren Autrag -
stellung mitgetheilt hat.

Freiburg , den 81 . Mai 1884 .
Der Gerichtsschreiber

am Großh . bad . Landgericht :
I . V .

Grehne .

E667 . 2. Karlsruhe .
Südwestdeutscher

Eisenbahn - Verband.
Mit dem 1 . Juni 1884 kommt zum

8. südwestdeutscheu Tarifhefte (Pfälzisch-
BadischerGüterverkehr) der Nachtrag IX
zur Einführung . Derselbe enthält Ent¬
fernungen und Frachtsätze für die neu
aufgenommene Station Kaiserslautern
Wcstbabnhof und theilweise geänderte
Frachtsätze für die Statt »« LndwigS-
hafeoa . Rh. mit de» badischen Stationen
GcroldShause». HeidiugSfeld uub Rei¬
chenberg

Karlsruhe, den 29 . Mai 1884.
General -Direkttou

der Großh . Bad. S >aatseiseubab«en.
6 .672 .2 . Nr . 1990. Offeuburg .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Arbeiten für Erbauung eine«
Güterschuppens auf Station Steinach
der Schwarzwaldbahn sollen im Sub¬
missionswegvergeben werden, und sind
veranschlagt:

1 . Grab - u . Maurerarbeit 1317
2 . ZimmermannSarbeit . . 2680
3. Blechnerarbeit . . . 147
4 . Schlvsserarbeit . . . 497
5 . Glaserarbeit . . . 59
6. Anstreicherarbeit . . . 311

Sa 5011
Die Submifsionsverbandlung findet

Montag den S . J ««i I .»
Morgens 1v Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten statt , woselbst die Pläne,
Voranschlag und Bedingungen einge¬
sehen werden können .

Lusttragende Uebernehmer haben bi«
zu genannter Zeit die nach Prozenten
des Voranschlags lautenden Angebote
auf die Gesammt- »der Einzelarbeiten,
schriftlich , versiegelt und mit entspre¬
chender Aufschrift versehe» , portofrei
au den Unterzeichneten eiuznreichen .

Offenburg , den 29 . Mar 1884 .
Der Großh . Babnbamnspektor.

Brückenbau -Arbeiten.
E-650 - 2. Nr. 1416 . Die Großh .

Wasser- und Straßenbauinspektton Em-
mendingen vergibt folgende Arbeite»
zur Herstellung der Brcttenbrücke in
m Emmendiugen im Wege der öffent¬
lichen Anbietung. Anschlag

Abbruch u . Grabarbeit . . 952
Fundation ohneHolzlieferung 1158 „
Maurer- u . Stemhaucrarbeit 2545 „
verschiedene Arbeite» . . . 339 „

Summa 4994
Angebote sind schriftlich , verschlossen

und mit der Aufschrift „Brettenbrücke"
versehen , längstens bis 7 . Juni i>. I .,
Morgens Itt Uhr , bei der genann¬
ten Sielle einzureichen und können bis
dahin Voranschlag , Bedingungen und
Pläne im JnspektionSlokal während der
Bureaustuoden eingesrhen werden.

E .671 . 2 . Nr . 664. Großh . Bezirks-
forstei Kirchzarten (bei Freiburg ) ver¬
steigert aus Hinterzartener Domäneu -
waldungeu an guter Nbfuhrstraße

Moutaa den 9. Juni d . I .,
MitlaaS 12 Uhr, in der Waldhütke auf
dem Rufendof in Hinterzarten :

Fichten - Nutzholz :
21 Spaltftämmeund Klötze (46 cdm) ,

36 Stämme 1. Klaffe, 3? dto . U . u . HI .
Klasse , 453 Säg - und Lattenklötze . —
Auf Verlangen Auszüge aus den Liste».

G 68 tt Die
Stelle deS I . Gehilfen , beziehungsweise
Buchhalters bei der Domänenverwal¬
tung Karlsruhe ist auf 1 . Juli d . I .
anderweit zu besetzen.

Berechtigte Bewerber haben sich unter
Vorlage ihrer Zeugnissebinnen 8 Tagen
bei Unterzeichneter Bebisi de zu melden.

Karlsruhe, den 28. Mai 1884.
Domänendirektivn.

SirasrriPtOpflese .
Labung .

E .692 .1 . Nr . 3021 . Ettlingen .
1 . Wilhelm Bnrkart , Landwirth

von Möcseb ,
2 . Friedrich Wilhelm Schnäbele ,

Steindrucker vo» Rüppurr,
3- Florian Stein , Büchsenmacher

von Ettlingen ,
4 . Florian Geiger , Landwirth von

Malsch.
5 . Johann Hitscherich , KaSpar

Sohn , Landwirth von Malsch,
werden beschuldigt , zu Nr . 1 bis 3, als
beurlaubte Reservisten ohne Erlaubniß
auSgewandert zu sein , zu Nr . 4 n. 5
als Ersatzreservistenerster Klaffe auS-
gewandert zu sein, ohne vo» der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen 8 360 Nr - 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden aus Anordnung de-
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Donnerstag den 24. Juli 1884 ,
Vormittag - 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu Ett¬
lingen zur Hauptverhandlung geladen.

Hei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 47-
derStrofprozeßordnungvondem KömlU-
Landwehrbezirks-Kommaudo zu Karls¬
ruhe ausgestellten Erklärung verurtheul
werden .

Ettlingen , den 29 . Mai 1884.
Matt .

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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